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ftanttmaltt €tupt)tn)ufammtu)u$ non 0rrn
uni Solotjjurn

in ber Umgegenb non SBüren.

(äSom 30. »uguft bi« 6. ©egember 1865.)

(S*luß.)

IL Sag. 5. ©eptemfeer.

Um 5 Ufer war Sagwa*e. Sa ber geftrige Sag
bie Sruppett etwaS ftarf mitgenommen featte, wttrbe
feeute niefet ju früfe attfgebro*en. Um 7 Ufer fam*
melte ft* bie fefnbli*e Slbtfeeilung oor bem Biüuaf*
plajse wnb marftfeirte in ifere Stellungen afe.

©ine Slbtfeeilwng, l1/, 3ug (Bataitton), unter
Hauptmann SJRefjener nafem Stellung gegenüber

S*nottwtyl an ber großen Straße na* Büren,
Hauptmann SIRarcitarb faßte ©tettung bei DberWtyl;
2 ©efefen^e mit V, 3ug (Bataillon) als Bebccfuttg
würben auf ber Slnfeöfee weftli* oon DberWtyl auf*
geftellt, 2 3üge (Bataillone) befefctett baS Sorf.

Sie gebruefte SiSpofttion erlitt in ber SlitSfüfe*

rung einige Beränberimg. SRa* SIRitgabe berfelben

featte ber geinb mit einem Slngriff beginnen fotten;
ftatt beffen würbe glei* üott unferer Seite bie Df*
fenftoe eröffnet; im Uebrigett aber fottte bie SiSpo*
fltiott im SEBefentli*ett feftgefealtett werben. Sie
SRüefjitgSlinie beS geinbeS ging nunmefer über Bü*
ren unb bie bortige wieber fecrgefteöte Brüefe.

3wm Slngriff wurbe folgenbe SiSpofttion ge*
troffen:

Sie jweite Brigabe feefefct mit 2 halbbataitton en

72 S*nottWfel; jwei ©eftfeüfce werben benfelben bei*

gegeben. Sie beiben ^albbataittone 55 bleiben einft*
weiten als SReferoe bei Slfpi. Sie erfte Brigabe fee*

fefct bie Slnfeöfee bei Biefcwtyl, bort faferen 8 ©cftfeüfce

in Batterie auf ju Beftfeteßtmg ber feinbtiefeen Stet*
lung bei DberWtyl. Ser geinb follte awS berfelben
»ertrieben unb bann glei*jeitig mit ber jweiten Sri*
gäbe gegen Suren üorgegangett werben. Sie jweite
Brigabe fottte bemna* in Ucberetnftimmung mit bem

Sorbrittgett über DberWtyl ifercrfeitS in ber SRi*twng
ber großen Straße gegen Büren oorgefeen. Sie SRe*

feroe bei Slfpi ifer na*fotgen, fobalb bie erfte Sri*
gäbe DberWtyl genommen wnb bort feften guß ge*
faßt featte.

Ser Slngriff attf DberWtyl wurbe, wie bereits an*
gebeutet, bur* eitt feeftigeS Slrtitteriefetter eingeleitet.
Sann marftfeirte bie Brigabe üerbeeft (eS wurbe um
©ulturen ju ftfeonen ber gaferweg oerfolgt, fonft
featte ber SRarf* »ollftänbig gebeeft auSgefüfert wer*
ben fottttett) bur* Siefcwtyl recfetS ab, ifere reefete

glanfe gegen SüterSWtyl bur* eine ftarfe 3ägerfette
ft*ernb, wel*e Slufgabe »on ber betreffenben Kom*
pagnie mit Sntetttgenj auSgefüfert würbe, unb for*
ntirte ft* auf einem etwaS bominirenben Slateau
»or DberWtyl in ®efe*tSftettung. ©S war 8y2
Ufer.

3um Slngriff auf baS Sorf wurbe baS erfte

halbbataitton 37 in bi*te Sagerfette aufgelöst, baS

jweite halbbataitton folgte als Unterftüfcuitg. SaS
jweite Sreffett blieb als SReferüe jurüef. SaS Sorf
ift fefer awSgebcfent; reefete? feinter bemfelben ift ein

überfeöfeenbeS Stateatt, üon wcl*em eitt ©egenangriff
itt uttfere gtanfe featte gema*t werben fönnen. Sa*
fein wurbe nun biefeS jweite halbbataitton birigirt
unb »om jweiten Sreffen ein halbbataitton 54 als
Unterftüfcttng na*gejogett. Ser ©egner featte ju
f*wa*e Sruppenafetfeeilimg, um bie Sertfeeibigung
feinlängli* ju marfiren; um feine Seute tti*t »öllig
ju üerlierett, mußte er raf* baS Sorf räumen unb

ft* in bett Bürettwalb jurücfjiefeen.
Ser ben Slngriff leftenbe Dffijier gab SBeifung,

baf) bie Sägerfettc am ©nbe beS SorfeS $alt ma*
*en ttttb tti*t weiter na*bringeit fotte. Sie an*
greifenbe Brigabe follte gefammelt wnb ber fernere

Slngriff gefeorig georbnet üorfeercitet werben. @S

ftfeeint aber, baß bie äwßerftett Stbtfeeiluttgen re*tS
ben Sefefel niefet üernafemen, fie brangen gegen bie

Sffialbfpffje gegenüber SRütfei üor unb ber geinb, fo

lebfeaft »erfolgt, mußte ft* eitenb bttr* ben SBalb

gegen Büren jurücfjiefeen.
Bei fol*en SIRanöüertt, wel*e bie SluSbilbimg ber

Sruppett unb iferer güferer bejwecfen, follte fo un*
mittelbares Uebergefeen üon einer Stellung jur an*
bexn üermiebett imb jeber Slft gefeorig abgeftfeloffett

werben. 3ubem barf bie taftiftfee SRücffufet niefet

außer Sl*t gelaffen werben, tta* ©rringett eines

®rfolgeS ft* biefen ju ft*ern, efee an ein neues

SlngriffSobfeft gefeferitten wirb.
©S blieb aber niefet bei biefem jtt raftfeen Sor*

bringen ber re*ten Kolonne. Sluf bem linfen gtü*
gel gieng bie jweite Brigabe üon S*ttottWtyl aitS

ifererfeits jum Slngriff über, efee no* ber eigentlicfee

Slngriff auf DberWtyl erfolgte, ©ern featte $exx
Hauptmann SIRarcitarb üoti feier auS gegen ben über

S*ttottWtyl üorbringenben ©egner einen glanfenan*
griff auSgefüfert, ber ifem günftige Sfeancen geboten

featte, atteitt er glaubte bieß niefet wofel üereinbar

mit ber ausgegebenen SiSpofttion. Siefe Unterftü*
fcung beS re*ten glügelS mußte inbeß um fo mefer

ttttterlaffett werben, als bann balb ber Slngriff auf
DberWtyl felbft erfolgte.

SRa* einleitenbem ®ef*ü&* ttttb Siraittettrfeiter
gingen bie beiben £atfebataiffone 72 ber jweiten
Brigabe jum Slngriff oor. (Son £mt. Hauptmann
SIRe&ener wirb bemerft, baß bie beiben ©eftfeü^e ft*
ju nafe unb au* ofene Bebeefung an feine Sagerfette
[auf 400 S*ritt] feerangewagt featten, um in Bat*
terie aufjufaferen.) Befearrli* wurbe oorgerücft uttb
eitt Dffettftüftoß beS geinbeS jitrüefgeworfen. Siefer
nafem neuerbingS üor Dberbüren eine günftige Stet*
lung, üon ber er baS Sebou*ee ber Straße attS

bem SBalbe feefeerrftfete, attein au* feier würbe er

unüerjügli* angegriffen unb na* Dberbüren jurüef*
gebrängt. £ier üereinigen ft* bie Straßen üon

S*nottwtyt tmb DberWtyl. Sollte ber linfe glüget
beS geinbeS bei DberWtyl niefet afegeftfenttten werben,
fo bürfte fein S*ritt mefer gcwi*en werben. $exx
^>attptmantt SIRefsener ritt beSfealb jttm Kommati*
bantett ber jweiten Brigabe, tfeeilte ifem feine Sage

mit, erftärenb, er werbe feier unbebingt feftfealtett.

Kantonaler Truppenzusammenzug von Bern

und Solothurn

in der Umgegend von Büren.

(Vom 3«. August bis 6. Scptcmbcr t86S.)

(Schluß.)

II. Tag. S. September.

Nm 5 Uhr war Tagwache. Da der gestrige Tag
die Truppen etwas stark mitgenommen hatte, wurde
heute nicht zu früh aufgebrochen. Um 7 Uhr
sammelte sich die feindliche Abtheilung vor dem Bivuak-
platze und marschirte in ihre Stellungen ab.

Eine Abtheilung, 1'/, Zug (Bataillon), unter
Hauptmann Metzener nahm Stellung gegenüber

Schnottwyl an der großen Straße nach Büren,
Hauptmann Marcuard faßte Stellung bei Oberwyl z

2 Gcschütze mit V, Zug (Bataillon) als Bedeckung
wurden auf der Anhöhe westlich von Oberwyl
aufgestellt, 2 Züge (Bataillone) besetzten das Dorf.

Die gedruckte Disposition erlitt in der Ausführung

einige Veränderung. Nach Mitgabe derselben

hätte der Feind mit einem Angriff beginnen sollen;
statt dessen wurde gleich von unserer Seite die

Offensive eröffnet; im Uebrigen aber sollte die Disposition

im Wesentlichen festgehalten werden. Die
Rückzugslinie des Feindes ging nunmehr über Büren

und die dortige wieder hergestellte Brücke.

Zum Angriff wurde folgende Disposition
getroffen:

Die zweite Brigade besetzt mit 2 Halbbataillonen
72 Schnottwyl; zwei Geschütze werden denselben

beigegeben. Die beiden Halbbataillone 55 bleiben
einstweilen als Reserve bei Aspi. Die erste Brigade
besetzt die Anhöhe bei Bietzwyl, dort fahren 8 Gcschütze

in Batterie auf zu Beschießung der feindlichen Stellung

bei Oberwyl. Der Feind follte aus derfelben
vertrieben und dann gleichzeitig mit der zweiten Bri
gade gegen Büren vorgegangen werden. Die zweite
Brigade sollte demnach in Uebereinstimmung mit dem

Vordringen über Oberwyl ihrerseits in der Richtung
der großen Straße gegen Büren vorgehen. Die
Reserve bet Aspi ihr nachfolgen, sobald die erste Brigade

Oberwyl genommen und dort festen Fuß
gefaßt hatte.

Der Angriff auf Oberwyl wurde, wie bereits an
gedeutet, durch ein heftiges Artilleriefeuer eingeleitet.
Dann marschirte die Brigade verdeckt (es wurde um
Culturen zu schonen der Fahrweg verfolgt, sonst

hätte der Marsch vollständig gedeckt ausgeführt werden

können) durch Bietzwyl rechts ab, ihre rechte

Flanke gegen Lüterswyl durch eine starke Zägerkette
sichernd, wclche Aufgabe von der betreffenden
Kompagnie mit Intelligenz ausgeführt wurde, und
formirte sich auf einem etwas dominirenden Plateau
vor Oberwyl in Gefechtsstellung. Es war 8'/z
Uhr.

Zum Angriff auf das Dorf wurde das erste

Halbbataillon 37 in dichte Jägerkette aufgelöst, das
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zweite Halbbataillon folgte als Unterstützung. Das
zweite Treffen blieb als Reserve zurück. Das Dorf
ist sehr ausgedehnt; rechts hinter demselben ist ein

überhöhendes Plateau, von welchem ein Gegenangriff
in unsere Flanke hätte gemacht werden können. Dahin

wurde nun dieses zweite Halbbataillon dirigirt
und vom zweiten Treffen ein Halbbataillon 54 als

Unterstützung nachgezogen. Der Gegner hatte zu
schwache Truppenabtheilung, um die Vertheidigung
hinlänglich zu markiren; um seine Leute nicht völlig
zu verlieren, mußte er rasch das Dorf räumen und
sich in den Bürenwald zurückziehen.

Der den Angriff leitende Offizier gab Weisung,
daß die Jägerkcttc am Ende des Dorfes Halt machen

und nicht weiter nachdringen folle. Die
angreifende Brigade sollte gesammelt und der fernere

Angriff gehörig geordnet vorbereitet werden. Es
scheint aber, daß die äußersten Abtheilungen rechts

den Befehl nicht vernahmen, sie drangen gcgcn die

Waldspitze gegenüber Rüthi vor und der Feind, so

lebhaft verfolgt, mußte sich eilend durch dcn Wald
gegen Büren zurückziehen.

Bei solchen Manövern, welche die Ausbildung der

Truppen und ihrer Führer bezweckcn, sollte so

unmittelbares Uebergehen von ciner Stellung zur
andern vermieden und jeder Akt gehörig abgeschlossen

werden. Zudem darf die taktische Rücksicht nicht
außer Acht gelassen werden, nach Erringen eines

Erfolges sich diesen zu sichern, ehe an ein neues

Angriffsobjekt geschritten wird.
Es blieb aber nicht bei diesem zu raschen

Vordringen der rechten Kolonne. Auf dem linken Flügel

gieng die zweite Brigade von Schnottwyl aus

ihrerseits zum Angriff über, ehe noch der eigentliche

Angriff auf Oberwyl erfolgte. Gern hätte Herr
Hauptmann Marcuard von hicr aus gegen den über

Schnottwyl vordringenden Gegner einen Flankenangriff

ausgeführt, der ihm günstige Chancen geboten

hätte, allein er glaubte dieß nicht wohl vereinbar
mit der ausgegebenen Disposition. Diese Unterstützung

des rechten Flügels mußte indeß um so mehr
unterlassen werden, als dann bald der Angriff auf
Oberwyl sclbst erfolgte.

Nach einleitendem Geschütz- und Tirailleurfeuer
gingen die beiden Halbbataillonc 72 der zweiten

Brigade znm Angriff vor. (Von Hrn. Hauptmann
Metzener wird bemerkt, daß die beiden Geschütze sich

zu nah und auch ohne Bedeckung an seine Jägerkette
sauf 400 Schritts herangewagt hätten, um in Batterie

aufzufahren.) Beharrlich wurde vorgerückt und
ein Offensivstoß des Feindes zurückgeworfen. Dieser

nahm neuerdings vor Oberbüren eine günstige Stellung,

von der er das Débouchée der Straße aus
dem Walde beherrschte, allein auch hier wurde cr
unverzüglich angegriffen und nach Oberbüren
zurückgedrängt. Hier vereinigen sich die Straßen von
Schnottwyl und Oberwyl. Sollte der linke Flügel
des Feindes bei Oberwyl nicht abgeschnitten wcrden,
so durfte kein Schritt mehr gewichen werden. Herr
Hauptmann Metzener ritt deshalb zum Kommandanten

der zweiten Brigade, theilte ihm seine Lage

mit, erklärend, er werde hier unbedingt festhalten.



— 93 —
@S wttrbe mm auf biefem Sünfte eitt SBaffcnftitt*
ftanb üon einer Stunbe geftfeloffen.

Unterbeffen fpattn ft* baS ©efeefet bei DberWtyl
ab ttttb Hauptmann SIRarcuarb jog ft* mit bem

linfen glügel raf* na* Büren jurücf. SllS feine
beiben Kolonnen üercintgt Waren, ma*te Hauptmann
SIRefcencr einen no*malfgen Dffenftoftoß, ein Ba*
taitton feuerte, ein anbereS griff bte tinfe gtanfe an.
Sluf biefett Slngriff erfolgte neues Sorbrfngen unferer
&albbrigabe uitb ber geinb jog ft* nuttmefer in bie

Stabt jttrüef, in wet*er er ft* jur Sertfeeibigwng
einjuriefetett ftt*te, ttm bett SRüefjwg über ben gluß

ju ft*em.
@S war 10 Ufer als bie fealbe jweite Brigabe mit

2 ©eftfeüfcett oberfealb beS Stäbt*ettS eine befeerr*

fcfeenbe Softtion nafem.

Unfere erfte Brigabe, nebft ber Slrtitlerie, bie mitt*
lerweile fitccefftü »ott Bie^wtyl feerangejogen, wurbe

oor DberWtyl jum Slngriff gegen ben SBalb biSpo*

nirt. SIRan glaubte benfelben no* im Beftfj beS

geinbeS. ©rft als uttfere oorgefenbeten Slbtfeeilun*

gen auf feinen SIBiberftanb fließen, wurbe ber SIRarf*

na* Büren angetreten, unterwegs no* immer bur*
3äger*8lbtfeeilungen bie Kolonne gegen imüermtttfeen*
ben Slngriff beefenb.

3iemli* glei*jeitig mit ber erften Brigabe unb
ber ifer folgenben Slrtillerie, 8 ©eftfeüfce, trafen nun
au* bte jwei halbbatailtone 55 am SereinigungS*
punft beiber Straßen oberfealb Büren ein unb bie

ganje Siüifton war enbli* fonjentrirt. SaS Stäbt*
*en war in SertfeeibiguttgSftanb gefegt, bie ©in*
gänge oerbarrifabirt. (Ser Sirctttation fealber muß*
tett bie Barrifaben tfeeitweife wieber weggeräumt
werben.) Hauptmann SIRarcitarb befehle mit ber ei*

nen Slbtfeeilutig bie Stabt unb ifere ©ingättge,
Hauptmann SIRe^ener mit ber anbertt fefste ft* am

SluSgang ber Brücfe feft, um eitteit über biefelbe

na*bringenben geinb warm ju empfangen wnb ifett

Wieber jurücfjuwerfen; au* würben Sorbereitimgett
getroffen, um bie Brüefe felbft im legten Slugenblicfe

ju üerrammettt.
SRa*feem bie fämmtli*en Sruppett ber Siüiftott

üor Büren oereinigt waren, ertfeeitte ber Komman*
birenbe ber Slrtillerie Sefefel, fofort auf bem Stateau
feinter Büren in Batterie aitfjufaferett. (Einige ®e=

fefeü^e feefefeoffen bie Stabt, bie anbern bie feinter ber

Stare aitfgeftettten Sruppett unb bie ft* eilig jurüef*
jiefeettben (teuere fupponirt). Sann ließ er bie 3"=
fanterie jum Sturm ft* formiren. Sie jweite Sri*
gäbe follte benfelben auSfüferett. SaS jweite £atb*
bataitton 72 (SKafor StRttiijinger) wwrbe awf baS

Slarbergertfeor, eine Sägerfompagnie auf bte foge*
nannte alte Straße birigirt, wäferenb baS erfte £alb=
bataitton 72 (Kommanbant Srofeft) tmter fpejietter
Sltifüfewmg beS Brigabefommanbanten bett erften

Sturmangriff auSfüferte. Sie beibett #atbbataittotie
55 bilbeteu bie Unterftüfcung unb folgten auf ber

Straße unmittelbar na*, ifere Säger ebenfalls üor*
auS. Sie jweite Brigabe blieb bei ber Slrtitlerie als
SReferüe ftefeen. ®lei*jeitig üott atten Seiten bratt*
gen bie Sruppenabtfeeilungen in bie <§>tabt ein.

S*netl räumte fie ber geinb. hinter ber Brüefe

leiftete er feartnäefigen SBiberftanb, biefelbe featte er

gut ocrrammelt, bie 3nfanterfe*SappeurS, raf* jur
£anb, fletterten an ben geftfeloffenen Sfeoren feiitauf;
tti*t ofene Slnftrengung gelang eS jtt öffnen; eine

Sägerabtfeeilung üom Bataitton 55, bie jimä*ft war,
rüdte raf* bur* bie Brüefe üor, feinter berfelben

ftnbet fte eine jweite Barrifabe unb wirb jwglei*
üon einem feeftigen geuer empfangen, fte wei*t jit*
rüef. Slber nette Sruppen bringen na*, oorwärtS
gefetS itt geftfetoffener SIRaffe, üon feinten immer na*=
bringenb. Sie Barrifabe wirb genommen, wegge*
räumt uttb bie bafeinter ftefeenbett Sruppen gewor*
fen. Slnbere Stbtfeetltmgen fefcen auf einem S*iff
über ben gluß, jubem wirb baS reefete Ufer
feefefet, um bur* wofet gejielteS getter bie »orge*
brungetten Sruppen jit unterftüfcen unb ben geinb

jtt »ertreibett.
@r wei*t na* feartnäefiger ©egenwefer, bie etwa

7t Stunbe gebauert, 11 Ufer BormittagS. SBir be*

fefcett bie nä*fte Umgebung unb breiten unS, fowie
bie anbern Bataittone naefefolgen, immer mefer auS.

So faßte bie jweite Brigabe auf bem linfen Ufer
Stellung. SRa* getroffener Slnorbttung featte bie

Kaüatterie unmittelbar folgen unb ben ft* raf* über
bie ©bene jtirücfjicfeenben geittb *argiren follen, all*
ein mit Bejiefeitttg auf einen anbern Sefefel, fie fotte

ber Slrtitterfe als Bebecfimg bienen, gieng fte erft
feinter berfelben über bie Brücfe unb erft fpäter
fonnte fie jur Serfolgung beS geinbeS oerwenbet
werben. SRa*bem fte biefen Sienft getfean unb mefer*

mais auf bett geinb, ber ft* raf* in SIRaffen fam*
mette, *argirt featte, gieng fte bann jtt iferer anbern

Slufgabe, bie Slrtillerie ju beefett, über.

SaS Borgefeen unferer Sruppett bur* baS Sefttee
ber Brüefe würbe au* bur* baS guferwefen etwas

üerjögert, einige 3nfanterie*SaiffonS folgten iferen

KorpS nur ju ftfenett na*, jtt biefen gefeilten ft*
Sffiirtfef*aftSfüferer u. f. W. So* ging eS niefet

lange, fo folgte bie erfte Brigabe ebenfalls na* ttnb

nafem, in erfte ßinie tretenb, baS ©efeefet auf. ®S

würbe nun bie,ganje Siüifton in ©efe*tSftettwng
geftfet unb unter SluSfüferung einiger Bewegungen

gegen bie Sruppen üorgegangen.
Um SDJittagSjeit Wttrbe üom Komtnanbirenbett baS

3ei*ctt jur Sittftettung beS ©efe*tS gegeben ttttb

auf ber ganjett Sinie 3«Pf«uftrei* geftfelagett tmb

gebtafen, bann bie fämmtli*en Sruppett auf einen

freien Sßlafc neben ber großen Straße na* fpieter=
len bei einem an einer Biegung ftefeenben £>aufe,
circa 1600 S*ritt außerfealb Büren, »erfammelt
unb ein SRufeefealt gema*t. Sie feinbli*e Stbtfeei*

lung »ereinigte ft* wieber mit iferen KorpS. SaS
SIRanöüer war beenbigt.

Bei ber Sarftettung ber SluSfüferung feaben wir
unS bie Slufgabe geftellt, mögli*ft getreu na* SRit*

gäbe ber eingelangten Berhfete unb eigener Sln=

ftfeauung, fo weit fte rei*t, ju beri*ten, unb auch

gema*te gefeter ni*t jit üerftfeweigen. SBir fönnten

freili* mit ber Kritif no* weiter gefeen unb Jeber

Sfeeilnefemer wirb man*eS feeoba*tet feaben, baS er
anberS uttb beffer featte auSgefüfert unb angeorbttet
fefeen mögen, attein eine einläßli*e Kritif ift niefet
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Es wurde nun auf diesem Punkte ein Waffenstillstand

von eincr Stunde geschlossen.

Unterdessen spann stch das Gefecht bei Oberwyl
ab und Hauptmann Marcuard zog sich mit dem

linkcn Flügel rasch nach Büren zurück. Als seine

beiden Kolonnen vereinigt waren, machte Hauptmann
MeHencr einen nochmaligen Offensivstoß, ein
Bataillon feuerte, ein anderes griff die linke Flanke an.
Auf diesen Angriff erfolgte ncucs Bordringen unserer

Halbbrigade und der Feind zog sich nunmehr in die

Stadt zurück, in welcher er sich zur Vertheidigung
einzurichten suchte, um den Rückzug über den Fluß
zu sichern.

Es war 10 Uhr als die halbe zweite Brigade mit
2 Geschützen oberhalb des Städtchens eine beherrschende

Position nahm.
Uusere erste Brigade, nebst der Artillerie, die

mittlerweile successiv von Bietzwyl herangezogen, wurde

vor Oberwyl zum Angriff gegen den Wald dispo-
nirt. Man glaubte denselben noch im Besitz des

Feindes. Erst als unsere vorgcsendeten Abtheilungen

auf keinen Widerstand stießen, wurde der Marsch
nach Büren angetreten, unterwegs noch immer durch

Jäger-Abtheilungen die Kolonne gegen unvermuthen-
den Angriff deckend.

Ziemlich gleichzeitig mit der ersten Brigade und
der ihr folgenden Artillerie, 8 Geschütze, trafen nun
auch die zwei Halbbataillone 55 am Vereinigungspunkt

beider Straßen oberhalb Büren ein und die

ganze Division war endlich konzentrirt. Das Städtchen

war in Vertheidigungsstand gesetzt, die

Eingänge verbarrikadirt. (Der Circulation halber mußten

die Barrikaden theilweise wieder weggeräumt
werden.) Hauptmann Marcuard besetzte mit der
einen Abtheilung die Stadt und ihre Eingänge,
Hauptmann Metzener mit der andern setzte sich am

Ausgang der Brücke fest, um einen über dieselbe

nachdringenden Feind warm zu empfangen und ihn
wieder zurückzuwerfen; auch wurden Vorbereitungen
getroffen, um die Brücke selbst im letzten Augenblicke

zu verrammeln.
Nachdem die sämmtlichen Truppen der Diviston

vor Bürcn vereinigt waren, ertheilte der Kommandirende

der Artillerie Befehl, sofort auf dem Plateau
hinter Büren in Batterie aufzufahren. Einige
Geschütze beschossen die Stadt, die andern die hinter der

Aare aufgestellten Truppen und die sich cilig
zurückziehenden (letztere supponirt). Dann ließ er die

Infanterie zum Sturm sich formiren. Die zweite Brigade

sollte denselben ausführen. Das zweite
Halbbataillon 72 (Major Munzinger) wurde auf das

Aarbergerthor, eine Jägerkompagnie auf die
sogenannte alte Straße dirigirt, während das erste
Halbbataillon 72 (Kommandant Probst) unter spezieller

Anführung des Brigadekommandanten den ersten

Sturmangriff ausführte. Die beiden Halbbataillone
55 bildeten die Unterstützung und folgten auf der

Straße unmittelbar nach, ihre Jäger ebenfalls
voraus. Die zweite Brigade blieb bei der Artillerie als
Reserve stehen. Gleichzeitig von allen Seiten drangen

die Truppenabtheilungen in die Stadt ein.

Schnell räumte sie der Feind. Hinter der Brücke

leistete er hartnäckigen Widerstand, dicsclbc hatte cr
gut verrammelt, die Jnfanterie-Sappeurs, rafch zur
Hand, kletterten an den geschlossenen Thoren hinauf;
nicht ohne Anstrengung gelang es zu öffnen; eine

Zägerabtheilung vom Bataillon 55, die zunächst war,
rückte rasch durch die Brücke vor, hinter derselben

findet sie eine zweite Barrikade und wird zugleich
von einem heftigen Feuer empfangen, sie weicht
zurück. Aber neue Truppen dringen nach, vorwärts
gehts in gcschlossener Masse, von hinten immer
nachdringend. Die Barrikade wird genommen, weggeräumt

und die dahinter stehenden Truppen geworfen.

Andere Abtheilungen setzen auf einem Schiff
über dcn Fluß, zudem wird das rechte Ufer
besetzt, um durch wohl gezieltes Feuer die

vorgedrungenen Truppe» zu unterstützen und den Feind

zu vertreiben.

Er weicht nach hartnäckiger Gegenwehr, die etwa

V. Stunde gedauert, 11 Uhr Vormittags. Wir
besetzen die nächste Umgebung und breiten uns, sowie
die andern Bataillone nachfolgen, immer mehr aus.

So faßte die zweite Brigade auf dem linken Ufer
Stellung. Nach getroffener Anordnung hätte die

Kavallerie unmittelbar folgen und den sich rasch über
die Ebene zurückziehenden Feind chargiren sollen, allein

mit Beziehung auf einen andern Befehl, sie solle

der Artillerie als Bedeckung dienen, gieng sie erst

hinter derselben über die Brücke und erst später
konnte sie zur Verfolgung des Feindes verwendet
werden. Nachdem sie diesen Dienst gethan und mehrmals

auf den Feind, der sich rasch in Massen
sammelte, chargirt hatte, gieng sie dann zu ihrer andern

Aufgabe, die Artillerie zu decken, über.

Das Vorgehen unferer Truppen durch das Defilee
der Brücke wurde auch durch das Fuhrwesen etwas

verzögert, einige Infanterie-Caissons folgten ihren
Korps nur zu schnell nach, zu diesen gesellten sich

Wirthschaftsführer u. s. w. Doch ging es nicht

lange, so folgte die erste Brigade ebenfalls nach und

nahm, in erste Linie tretend, das Gefecht auf. Es
wurde nun die, ganze Diviston in Gefechtsstellung
gesetzt und unter Ausführung einiger Bewegungen

gegen die Truppen vorgegangen.
Um Mittagszeit wurde vom Kommandirenden das

Zeichen zur Einstellung des Gefechts gegeben und

auf der ganzcn Linie Zapfenstreich gefchlagen und

geblasen, dann die sämmtlichen Truppen auf einen

freien Platz neben der großen Straße nach Pieter-
len bei einem an einer Biegung stehenden Hause,
circa 1600 Schritt außerhalb Büren, versammelt
und ein Ruhehalt gemacht. Die feindliche Abtheilung

vereinigte sich wieder mit ihren Korps. Das
Manöver war beendigt.

Bei der Darstellung der Ausführung haben wir
uns die Aufgabe gestellt, möglichst getreu nach Mitgabe

dcr eingelangten Berichte und eigener
Anschauung, so weit sie reicht, zu berichten, und auch

gemachte Fehler nicht zu verschweigen. Wir könnten

freilich mit der Kritik noch weiter gehen und jeder

Theilnehmer'wird manches beobachtet haben, das er
anders und besser hätte ausgeführt und angeordnet
sehen mögen, allein eine einläßliche Kritik ist nicht
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bie Slufgabe biefeS Beri*teS. SGBir beftferänfen unS

am Sefeluffe feerüorjufeefeen, baß güferitng ber Sruppe

ju Söfung einer taftiftfee« Slufgabe mefer ©rfaferung
erforbert, als oft mag angenommen werben wnb gar
man*eS jw beoba*ten ift, bis eS gelingt, baß alle

Sfeeile gwt jwfammenwlrfen. SaS SluSgeben unb
Serftefeen »on Befefelett erforbert Ktarfeeit beS Ser*
ftänbniffeS »on beiben Seiten. Saß baS überein*
ftimmenbc £anbeltt »on jwei ni*t in wnmittelfearer

Serbinbung ftefeenben KorpS feine lei*te Slufgabe

ift, fonnte aw* im Borgefeen über S*nottWtyl unb

DberWtyl erfannt werben. Um mit einiger Si*er*
feeit in ben oerftfeiebenett Spfeären beS KommanboS

ricfetig ju feanbetn, ift immerfein Uebung notfewenbig;
fo weit biefe griebenSmanöoer au* feinter einem

Wirfll*en ©efeefet jurücfbleiben, etwaS tft bo* an
ifenen ju lernen imb fo bürfen wir feoffen, ber nun
feeenbigte fantonale Sruppenjufammenjug tn feinen
ben Berfeältniffen bef*ränften Simenftonen, fei ni*t
ofene grü*te gewefen unb gerabe bie eingefefeenen

gefeter werben bie Stufe feitt, ein anbermal über fte

wegjufommett. Unter Berüefft*tigung aller Ser*
feältniffe aber wirb matt fein ungünftigeS Urtfeeil
über baS ©eleiftete fällen, »ielmefer eine ©rmunte*

rung finben auf bem betretenen SBege weiter ju
gefeen.

Bern im September 1865.

Ser Sfeef beS StafeeS:

feon Büren, eibgett. Dberftlieut.

¦nv

Jrü*te btt flrobadftung bte lr^ttn |M*n-
Ärtrgtt an (Drt untr Stelle.

(gortfefcuttg.)

3n baS gefeeimnißoolle ÜRittelgebiet jwif*en Seele

uttb Selb gefeort ein »on man*en Sruppenfüferern
angewanbteS SWittelcfeen jur Hebung beS SRutfeeS

»or bem ©efeefet, baS l* aw* bti ben tyoltn mit
Slbft*t angewanbt fafe, i* meine jener eigentfeöm*

lt*ett ©etränfe, bie man mit bem ftfeönen SRamen

„©eift", mit bem ungef*minften „Branntwein" wnb

bem anjügli*en „S*napS" feelegt.

Bei ben %oUn, wo SBein, gutes Bier unb guter
SRetfe (baS auSgejei*netfte ©etränf, baß i* fe ge*
«offen unb baS. weit über ben SBein gefet) fefer tfeeuer

ftnb, ift jwar ber Branntwein baS gewöfenliefee unb
unter bortigen SBftterungSeinflüffen ein weit weniger
f*äbli*eS ©etränfe als bei unS. SllS i* aber an
einem Sage, na*bem man SlbenbS »orfeer mit be«

SRuffen ftfearmufctrt, wo man fte in nä*fter SRäfee

Wußte, fo baß eS febe ÜRfnute toSgefeen fonnte, fafe,

feaß mein SanbSmann, feer S*üfcenfeauptmann Ärty«
ftnSft'S, bet eiaent #alt in ber SRäfee einer Srennerei
feaS feurige SRaß in Strömen fließen ließ unb mir

bemerfte: „er tfeue bieß gern, weil er wiffe, baß feine
Seute ft* befto beffer ftfelagen werben", als balb

barauf, na*bem wir eine ber gcwöfenlftfeett SBalb=

ranb*Stettungen bejogen, ber gelbprebiger ein gan*
jeS SBügel*en »oller glaf*en feeranfutftfeirte, um ben

SIRagen ber Krieger in äfenli*er, afeer unenbli* rei**
li*erer SBeife jum Kampf ju ftärfett, wie am SIRor*

gen bur*. SBeife waffer ifere ©lieber, ba ma*te t*
innerli* meine gragejei*ett ju biefen Künften ber

güferung unb ber Seelforge unb — ftfewieg.
Uttb ber ©rfolg? SllS balb barauf KrtyftnSfl feine

Sruppe raf* bur* ben ganjen SBalb bem utterwar*
tet »ott feinten fommenben geinbe entgegenwarf, ba

waren bie SIRäuIer ber fonft re*t füllen unb f*weig=
famen SIRannftfeaft ganj feebeutenb unb oft in jiem*
ll* pö*tf*er unb lauter SBeife offen; im ©efeefet

feielten fte ft* Weber »lel tapferer no* feiger, als
in bem SagS »orfeer unerwartet, ofene SBetfewaffer
unb S*naps begonnen S*armüfjel; bagegen fefeien

eS mir als ob baS ©efeefet mit auffattenb weniger
Slufgeweeftfeeit, eigener ©inft*t wnb Berftanb Sei*
tettS ber SIRannftfeaft gefüfert würbe. Balb tta* be*

enbigtem ©efeefet unb mit einbre*enber SRa*t wttrbe
ber S*üfcenfeauptmann bti feiner Sruppe unft*tbar,
fam na* einem fefer feeiflen SRa*tmarf* ber Sruppe
in einem elenbett 3uftanb lang feintenbrein na*ge*
faferen, mußte auf bemfelben SBagett aw* ben fol*
genben Sagmarf* mitma*e«, fiel bann tn einen tie*
fen S*laf unb geftanb mir beim ©rwa*e« mit ä*t
f*weijerif*er Slufri*tigfeit: „3* feabe geftern ju
»tel S*napS getrunfen, er feat mi* franf gema*t,
unb wir atte feaben ju üiel getrunfen". 3* ftfewita.
wieber unb erinnerte mi* an bie feeftfeämenben Sei«

fpiele auS ber #ctmatfe »on ber Beftürmung SRap*

perftfeWtylS im alten Sempa*erfrieg (1. SRai 1388)
feinweg bis ju ben Sluftritten im SonberbunbSfelb*

jug j. B. in greiburg, uttb att 5IRan*eS im grie=
ben ©rlefete wttb mußte mir felbft fagen, baß aw*
für uttS ber gäffer*, glaftfeen*, ©läfer* unb ©las*
leitt*@eift einer ber gefäferli*ften geinbe fei.

SBie feeifen SBie ifen gwm BwwbeSgenoffen ma*
*en? Sa muß i* fagen, featS mir feiner beffer

getroffen als ber fonft fo friebli*e Si*ter, ber bo*
aw* im „Stattfealter »on S*opffeetm" wnb „Sem
Bettelmann" bewiefen, baß ifem aw* ber Krieg ni*t
fremb ift:

„SRe Srunf in ©fere,
SBer Witts »erWefete?

„Srinft 'S Slfimli «it fty SRorgetfea«?

Srinft nit ber Sogt fty S*öppll au
Unb wer fef'r Strfeelt (am SBer*tfg) f*afft,
Sem git ber SRebefaft brwf afee (am Sunntig)

neue ©feraft."
Sia* getfeaner Slrbeit, wnb wäre biefe felbft eine

S*la*t, mit SRaß unb Qkt, beSfealb bur* georb=

nete gürforge ber BefefelSfeaber, müffett geiftige ©e*
tränfe »ertfeeilt werben, Wenn fte wofeltfeätig wirfe«
fotten, — aw* eine SBaferfeeit, bie man ju 4>attfe

ganj gut erlennen «nb erfaferett fann, bie u«S afeer

an grembe« mefer auffallt, well wir ben Splitter bt
be« SRä*ften Slugen beffer fefeen, als ben Ballen hn
eigenen.
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die Aufgabe dieses Berichtes. Wir beschränken uns
am Schlusse hervorzuheben, daß Führung der Truppe
zu Lösung einer taktischen Aufgabe mehr Erfahrung
erfordert, als oft mag angenommen werden und gar
manches zu beobachten ist, bis es gelingt, daß alle

Theile gut zusammenwirken. Das Ausgeben und
Verstehen von Befehlen erfordert Klarheit des

Verständnisses von beiden Seiten. Daß das
übereinstimmende Handeln von zwei nicht in unmittelbarer
Verbindung stehenden Korps keine leichte Aufgabe
ist, konnte auch im Vorgehen über Schnottwyl und

Oberwyl erkannt werden. Um mit einiger Sicherheit

in den verfchiedenen Sphären des Kommandos

richtig zu handeln, ist immerhin Uebung nothwendig z

so weit diese Friedensmanöver auch hinter einem

wirklichen Gefecht zurückbleiben, etwas ist doch an
ihnen zu lernen und so dürfen wir hoffen, der nun
beendigte kantonale Truppenzusammenzug in seinen

den Verhältnissen beschränkten Dimenflonen, sei nicht
ohne Früchte gewesen und gerade die eingesehenen

Fehler werden die Stufe sein, ein andermal über sie

wegzukommen. Unter Berücksichtigung aller
Verhältnisse aber wird man kein ungünstiges Urtheil
über das Geleistete fällen, vielmehr eine Ermunterung

stnden auf dem betretenen Wege weiter zu

gehen.

Bern im September 1865.

Der Chef des Stabes:
von Büren, eidgen. Oberstlieut.

Früchte der Seobachtnng des letzten Polen-

Krieges an Ort und Stelle.

(Fortsetzung.)

In das geheimnißvolle Mittelgebiet zwischen Seele

und Leib gehört ein von manchen Truppenführern
angewandtes Mittelchen zur Hebung deö Muthes
vor dem Gefecht, das ich auch bei den Polen mit
Absicht angewandt sah, ich meine jener eigenthümlichen

Getränke, die man mit dem schönen Namen

„Geist", mit dem ungeschminkten „Branntwein" und
dem anzüglichen „Schnaps" belegt.

Bei den Polen, wo Wein, gutes Bier und guter
Meth (das ausgezeichnetste Getränk, daß ich je
genossen und das. weit über den Wein geht) sehr theuer
sind, ist zwar der Branntwein daS gewöhnlich« und
unter dortigen Wittcrungseinflüssen ein weit weniger
schädliches Getränke als bei uns. Als ich aber an
einem Tage, nachdem man Abends vorher mit den

Russen scharmutzirt, wo man sie in nächster Nähe
wußte, so daß eö jede Minute losgehen konnte, sah,

daß mein Landsmann, ber Schützenhauptmann Kry-
finski's, bei einem Halt in der Nähe einer Brennerei
has feurige Naß in Strömen fließen ließ und mir

bemerkte: „er thue dieß gern, weil er wisse, daß seine

Leute sich desto besser schlagen werden", als bald

darauf, nachdem wir eine der gewöhnlichen
Waldrand-Stellungen bezogen, der Feldprediger ein ganzes

Wägelchen voller Flaschen herankutfchirte, um den

Magen der Krieger in ähnlicher, aber unendlich
reichlicherer Weise zum Kampf zu stärken, wie am Morgen

durch, Weihwasser ihre Glieder, da machte ich

innerlich meine Fragezeichen zu diesen Künsten der

Führung und der Seelsorge und — schwieg.
Und der Erfolg? Als bald darauf Krysins« seine

Truppe rasch durch den ganzen Wald dem unerwartet

von hinten kommenden Feinde entgegenwarf, da

waren die Mäuler der fönst recht stillen und schweigsamen

Mannschaft ganz bedeutend und oft in ziemlich

pöchischer und lauter Weise offen; im Gefecht

hielten sie sich weder viel tapferer noch feiger, als
in dem Tags vorher unerwartet, ohne Weihwasser
und Schnaps begonnen Scharmützel z dagegen schien

es mir als ob daö Gefecht mit auffallend weniger
Aufgewecktheit, eigener Einsicht und Verstand Seitens

der Mannschaft geführt würde. Bald nach

beendigtem Gefecht und mit einbrechender Nacht wurde
dcr Schützenhauptmann bei seiner Truppe unsichtbar,
kam nach einem sehr heiklen Nachtmarsch der Truppe
in einem elenden Zustand lang hintendrein nachgefahren,

mußte auf demselben Wagen auch den

folgenden Tagmarsch mitmachen, fiel dann in einen tiefen

Schlaf und gestand mir beim Erwachen mit ächt

schweizerischer Aufrichtigkeit: „Ich habe gestern zu
viel Schnaps getrunken, er hat mich krank gemacht,
und wir alle habcn zu viel getrunken". Ich schwieg

wieder und erinnerte mich an die beschämenden

Beispiele aus der Hrimath von dcr Bestürmung Rap«
perschwyls im alten Sempacherkrieg (1. Mai 1388)
hinweg bis zu den Auftritten im Sonderbundsfeldzug

z. B. in Freiburg, und an Manches im Frieden

Erlebte und mußte mir felbst sagen, daß auch

für uns der Fässer-, Flaschen-, Gläser- und
Gläslein-Geist einer der gefährlichsten Feinde sei.

Wie helfen? Wie ihn zum Bundesgenossen
machen? Da muß ich sagen, hats mir keiner besser

getroffen als der sonst so friedliche Dichter, der doch

auch im „Statthalter von Schopfheim" und „Dem
Bettelmann" bewiesen, daß ihm auch der Krieg nicht

fremd ist:
„Ne Trunk in Ehre,
Wer wills verwehre?

„Trinkt 'S Wlümlt nit sy Morgetha«?
Trinkt nit der Vogt sy Schöppli au?
Und wer bi'r Arbeit (am Werchtig) schafft,

Dem git der Rebesaft druf abe <am Sunntig)
neue Chraft."

Nach gethaner Arbeit, und wäre diese selbst eine

Schlacht, mit Maß und Ziel, deshalb durch geordnete

Fürsorge der Befehlshaber, müssen geistige
Getränke vertheilt werden, wenn sie wohlthätig wirken

sollen, — auch eine Wahrheit, die man zu Hause

ganz gut erkennen und erfahren kann, die uns aber

an Fremden mehr auffällt, weil wir den Splitter in
deS Nächsten Augen besser fehen, als dm Balken im
eigenen.
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